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Bahnhofplatz 11, Schweizerhoflaube, Bern
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5. Hai. Der bern. Synodalrat teilt die Fr. 20 220.—

betragende Weibnaehtskollekte halb und halb
an die Winterhilfe und die notleidenden Kir-
chen des Auslandes. Die bei kirchlichen Neu-
bauten gestiftete Kirchenscheibe soll in Zu-
-kunft auch den Kirchen zukommen, die eine

durchgreifende Renovation durchführen.
— Die Burgergemeinde Goldiwil, in der nur noch

sechs oder sieben Burger wohnen, vermacht
ihr rund Fr. 5000.— betragendes Vermögen der
Schulgemeinde Goldiwil.

3. Mai. Der Sattler Hans Glauser wird, als er

am Montagmorgen nach Fraubrunnen zu sei-

ner Werkstatt fährt, im Wald von zwei Bur-
sehen schwer traktiert. In der darauffolgenden
Nacht steht seine Werkstatt in Flammen und
es wird alles zerstört.

— Nachdem eine ganze Woche vergeblich nach
dem vermissten Briefträger Fritz Seiler von

Bönigen gesucht wurde, wird dessen Leiche
ungefähr 100 Meter unter dem Oberberghorn
aufgefunden.

— Die Erziehungsdirektion des Kantons Bern
richtet einen dringenden Appell an die Lehr

rerschaft, sich mit ihren Klassen für eine

systematische Käfersammlung zur Verfügung
zu stellen.

7. Mai. Zwischen Nidau und Ipsach wird auf eine

Bewohnerin von Ipsach ein Raubüberfall durch
zwei junge Burschen ausgeführt.

— In Courroux wird das Haus des Alfons Zer-

matten durch einen Brand zerstört. Brand-
Ursache: glühende Asche.

— Der Frauenverein Langenthal begeht sein 50-

jähriges Jubiläum.
8. Mai. Der Regierungsrat erklärt sich grundsätz-

lieh bereit, am Lehrerinnenseminar Delsberg
eine Abteilung für die Ausbildung von Kinder-
gärtnerinnen zu schaffen.

—• Ein Wildhüter aus Sehüpfen wird beim Kon-
trollieren von Pachtgewässern von zwei wil-
dernden Fischern überfallen und mit Militär-
-messern traktiert. Die Täter, zwei Söhne ei-

ner Freiburger Korberfamilie, können verhaf-
tet werden.

— Das Pflanzland der Firma Hasler AG., Bern,
in der Junzeln bei Meiringen wird wieder ab-

gebaut und an die vermietende Korporation
zurückgegeben. Die Baracken werden abge-
brochen und weggeführt.

— Infolge des Scheideggföhns gelangen in Mei-

ringen die Drähte des Betriebs Elektrowerke
Reichenbach ins Schwanken, wodurch im

Werk alle Sicherungen herausgeschlagen wer-
den und ein Leitungsmast in Brand gerät. Der

Strom wurde unterbrochen.
9. Mai. Langenthal führt einen Blumen-Wettbe-

werb, «Langenthal in Blumen» durch.

6. Mai. Frau Prof. Dr. Irene Blumenstein wird zum

vollamtlichen Extraordinarius für Steuerrecht
an der Universität Bern ernannt.

7. Mai. Die kleine Anlage an der Engestrasse
zwischen Innerer und Aeusserer Enge erhält

einen Zierbrunrmen.
— Stadtpräsident Dr. E. Bärtschi lässt den Bu-

dapester Stadtpräsidenten Josef Kovag wis-

sen, dass die Stadt Bern der ungarischen
Hauptstadt zwei Bären schenken wird.

8. Mai. Im Garten des Salem werden 2 Rehe ge-

sichtet. Die avisierte Polizei versucht das

Rehepaar «anzufangen, doch entwischt der

Rehbock, während das Weibchen die Aare

durchschwimmt und hernach durch die Spei-

chergasse flüchtet.
10. Mai. Der Verein für Verbreitung guter Schriften

hat im Jahr 1946 sechs neue Hefte herausge-

geben, deren Gesamtauflage 59 460 Stück be-

trug Der Totalumsatz aller Hefte belief sich

auf 113 777 Stück. An Kriegsgefangene, an das

Auslandschweizerwerk, Spitäler und Gefeng"

nisse wurden einige 1000 Hefte gratis verteilt'
— Am Aargauerstalden wird ein Radfahrer

durch ein Motorrad von hinten angefahren,
wobei der Velofahrer getötet und der Motor-

radfahrer schwer verletzt wird.
— t in Grünen 'Fürsprecher Oskar Salvisherg

Alter von 80 Jahren.
— Der Stadtrat verlangt Revision der städti-

sehen Besoldungen.
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Chronik Ver Berner Woche

Bernerland
5, Mai, ver Kern, ZznoÄalrat teilt sis Or. 20 220,—

bstraxsnÄs Wsibnaobtskollskts bald unâ bald
an âis IVintsrbilks unâ âis notlsiâênâsn Kir-
oben âss ^.uslanâss, Ois ksi kirobliobsn Heu-
bauten Asstiktste Kirobsnsobsibe soll in 8u-
kunkt auob âsn K i roben sukonnnsn, à sine

ÄurokxrsikenÄs ktsnovation âurobkûbrsn,
— Ois lZurZsrxeinsinÄs Volâiwil, in âsr nui- nool>

seobs oâsr sieben àrKsr wobnen, verinaelit
ibr runâ Kr, Lvov,— bstraZenÄss Vsrinöxsn Äer

SobulAeinsinâs Volâiwil.
3, Mai, Oer Sattler Nans (Zlaussr wirâ, à er

arn Montas-inorZ-sn naob Oraubrunnsn su sei-

nsr Werkstatt käbrt, iin Walâ von swsi Lur-
soben sobwsr traktiert, In âsr Âai-auIkolKevà
blaobt stekt ssins Werkstatt in Klainrnen unâ

ss wirâ ailes zierstört,
— Kaobâein sine Aanxs 'Woods vsrAsbliod naob

âsrn vsrinisstsn Lrisktràxsr Kritx Keiler von

Königen Zesuobt wurâs, wirâ âessen Osià
unKskäbr 100 Meter unter âsin OksrdsrAkorn
aukA-skunâen.

— Ois Orxisbun^sÄirsktion âss Kantons Lern
riobtet sinen ÄrinxenÄsn ^.ppsli an âis Osw

rsrsokakt, sied init ibrsn Klassen Mr àe
sxstsrnatisobs KäksrsannnlunA ziur VsrMZunx
M, stsllen,

7, Mai, ^wisobsn Kiâau uncl Ipsaob wirâ auk sine

IZswobnsrin von Ipsaob sin KaubübsrlsII Äurob
xwsi MNAs IZursobsn susg-sMbrt,

— In Lourroux wirâ âas Nans âss álkons Asr-

inattsn âurob sinsn IZranâ verstört, Lrsnâ-
ursaobs: Alàenâs ^.sobe,

— Osr Krausnvsrsin OanAsntbal begebt sein 30-

Mdriges Äubiläurn,
8, Mai, Osr KexisrunZ-srat erklärt sied Z-runâsà

liob bereit, ain vsbrsrinnenssininar vslsbsrA
sine ^.dteilunA Mr <Iie àsbilâunZ- von KinÄsr-
Aàrtnerinnsn xu sebakksn,

—> Kin WilÄbütsr aus Kobüpksn wirâ beim Kon-
trollisren von Oaobtxewâsssrn von Mvsi MI-
âsrnâsn Kisobsrn übsrkallsn unâ rnit Militär-
inssssrn traktiert. Ois ?ätsr, zwei Löbns ei-

nsr Krsidurg-sr Korbsrlarnilis, können vsrksk-
tst verösn.

— Oas ?Ilan2lgn<l ösr Nirrna Naslsr ^.O,, Lern,
in tlsr lunxsln bei Msirin^en wirö wisâsr ab-

Z-sbaut unâ an <Zis vsrnristsnös Korporation
«urüokx-sAsbsn, vis IZaraoksn vsrâsn adxe-
kroodsn nn<Z weAZsIilkrt,

— InIolAS <Zss KebeiöSAMökns AslsnAsn in Nei-

rinxsn âis Oräkts <Zss IZetrisds lZllsktroMsrke
ksioksnkaob ins Lolnvanksn, voclurod im

Werk alls LioksrnnAsn ksrausxesoklaASN v?er-

Äsn unâ sin VsitunAsinast in OranÄ Aerät, Der

Ltroin vurÄs untsrbroeken,
9, Mai, VanAsntbal Mbrt einen IZluinsn-Wettbe-

werd, «OanAsntkal in Olurnsnz» àrok.

Stadt Bern
6, Mai, Krau Orol, Or, Irene Lluinsnstsin vlrÄ MM

vollarntlicksn Kxtrsorâinarius lür Ltsusrrsedi
an Äsr Universität Lern ernannt.

7, Mai, vie Kleins ^.nlaxe an Äsr WnAsstrasss
zwisoben Innerer unâ rì.ôusssrsr IZnKS srliàll
sinsn Zierkrunnnsn.

— KtÄÄtpräsiÄsnt Or, K. Lärtsoki lässt Äsn Lu-

Äapsstsr LtaÄtpräsiÄentsn Äosel Kovax à-
sen, âass à Ltsât Lern Äsr unKsrisâen
NaiuptstaÄt Z^vvei Lärsn soksnksn wirÄ.

8, Mai, Iin Harten Äss Kalsrn wsrÄsn 2 Keks AS-

siebtet. Ois avisierte Ooli^ei versnobt äss

Köbepaar «in^ulan^sn, Äoob sntvisobt ÄN

ktsbbook, wäbrenÄ Äas Wsibobsn Äle rtare

Äurebsobwinunt unâ bsrnaob Äurob Äie 3?m-

obsi-Aasse Ilüodtet,
10, Mai, Osr Verein Mr Vsrkreitunx KUtsr Kodrikten

bat ini Äabr 1946 ssobs neue Nette bsrausM-
Z-sben, âsrsn VssaintautlsAS 39 460 Ztilok -bS'

truK Osr lotaluinsatx aller Nskts delink sieb

ant 113 777 -Ltüok, à Kriex-sxekanZ-ene, an äss

z^uslanÄsobwsixsrvvsrk, Spitäler unâ Oskànê'

nisss wurÄsn einige 1000 Nskte gratis vsrtsiK>

— àa ^arxausrstalâsn wirâ ein KaÄksdrek

Äurob ein MotorraÄ von bintsn snZ-skabren,
wobei Äsr Vslokabrsr Aetötst iunà Äsr Motor-

raâkabrsr sobwsr verletzt wirâ,
— f in iVVi^spreàSr Oskar LalvIsderF ^

IVltsr von 80 Äabrsn.
^

— Osr LtaÄtrat verlangt ktevision Äsr stäoti-

sebsn OssolÄunxen,



In diesem Monat sind es genau 25 Jahre,
seit Herr P. Sehmiedlin sein zahnärztliches Pri-
vatinstitut gründete. Sein Ansehen in inter-
nationalen Sportkreisen brachte ihm wohl auch,
neben der eigentlichen fachlichen Ausbildung,
viel Gelegenheit zu praktischen Studien, so dass
Herrn Sehmiedlin der Ausbau des Instituts zu
grosser Blüte lind zu einem weitverzweigten,
vertrauten Klientenkreis gelang. Das Labor, in
dem wohl schon ungezählte Tausende natürlich
wirkender Prothesen entstanden, leitet Herr
Sehmiedlin selbst, während er die klinische Ab-
teilung einem tüchtigen Zahnarzt anvertraut.

# # #
Die Floristen haben den Satz geprägt «Lasst.

Blumen sprechen». Wie aber, wenn der mit die-
ser Sprache Bedachte sie nicht versteht, oder
wenn der Sprecher selbst sich undeutlich, un-
geschickt, ausdrückt? Selten wird das Quam-
tum die gute Stimmung bringen, viel wichtiger
ist die Harmonie der Farben, das Geschick der
Kombination, ja, sagen wir auch dies, die Qua-
lität der Blumen. Gerade dadurch hat sich das
Blumengeschäft Renaud, Bollwerk 21, durch
Jahrzehnte ein gutes Ansehen bewahrt, dass
die Blumen dort mit der Liebe behandelt wer-
den, die lebenden Wesen gebührt. So hat auch
schon mancher Ehemann durch das Blumen-
haus Renaud das Mittel zu einem unvergess-
liehen Tag mit seiner Familie gefunden.

# # il-
Im Laufe der letzten Jahre haben' sieh die

Drogerien mit dem Warenstapel im Schau-
fenster zu prächtigen Verkaufslokalen mit mu-
stergültigen Schaufenstern entwickelt. Der
Drogist und Apotheker wurde zugleich wieder
der Kräuterkundige, der Heiler und Helfer bei
den kleinen Uebeln des Alltags, der Schöpfer
wirkungsvoller Tränklein und Pillen, der eifrige
Berater seiner Kundschaft durch seine Zirkulare,
die Schaufenster und seinen Ladenservice. Bahn.-
brechend in dieser erfreulichen Entwicklung
hat die Bahnhofdrogerie und Apotheke der Her-
ren Tüller und Imhof gewirkt, die zuerst für
die bekannten und bewährten Pfarrer-Künzle-
Spezialitäten auf ganz neue und ausserordentlich
geschickte Art warben.

# # #
Wer erinnert sich noch des Hotels France

am Bahnhofplatz, Ecke Neuengasse? An seiner
Stelle steht heute das sogenannte Genfer Haus
mit Büros und Ladengeschäften und dem be-
kannten Café Brésil, im geräumigen Ecklokal.
Vorzüglicher Kaffee, feine Likörs, aber ganz
besonders die knusprigen Gipfelt, die Sand-
wichs und Stückli waren wohl die Ursache, dass
das Café Brésil unter Frau Sagers Leitung fast
zum Literatencafé nach internationalem Mu-
ster wurde. Leute von der Presse aus intellek-
tueller Praxis, Schriftsteller, Geschäftsherren,
Sportler und: Angestellte treffen, sich dort zu
ungezwungenen Besprechungen.

# -K- £
Geschäftsinhaber in Bahnhofnähe müssen

rasch und sorgfältig arbeiten können und dür-
fen das Personal nur unter den Besten des
Faches auswählen. Und wenn ein Coiffeursalon
erst noch im Hause des Hotels Schweizerhof,
Ecke Neuengasse 47, liegt, dann muss mit einer
oft vielleicht ausserordentlich heiklen Kund-
sohaft gerechnet werden. Herr Walter Geiser,
der sich übrigens auch als Theatercoiffeur einen
bekannten Namen gemacht hat, versteht mit
seinen Mitarbeitern all diesen Anforderungen
gerecht zu werden. Unser Bild zeigt einen Aus-
schnitt des Herrensalons und nur im Hinter-
grund einen kleinen Teil der Damenabteilung.

# # «
Blumen und Schmuck gehören zusammen.

Beide sind nicht unbedingt benötigte Werte,
beide aber unbedingte Freudenbringer, oft auch
roster, Stimmungsmacher. Je nach der finan-

hellen. Lage des Werbenden um irgendwelche
Bunst wird Fräulein Tanners Blumengeschäft,
oder Herrn Iff's Juwelenauswahl, mit einem
Besuch bedacht. Den schönsten Zweck aber er-
ullen sie, wenn sie Vermittler sein dürfen des
Ausdrucks grosser, persönlicher Freude, an der
urch Blumen oder Schmuck andere teilhaftig

Werden dürfen. Die beiden Geschäfte bilden die
cke zur Neuengasse des Hotels Schweizerhof,

genau hinter dem grossen Brunnen.

R. LÏTHI, Sehirmfabrik, Bahnhofplatz (Schweizerhof laube) Bern

Ed. Sturzenegger AG., £2? Bahnhofplatz 11, Bern

Kürschnerei

Schweizerhoflaube

BERN

In biesem Monat sinb es genau 2S isbre,
seit Herr L. Scbmieblin sein TsbnsrTtlickes Lri-
vatlnstitut grünbete. Lein ^.nseben in inter-
nationalen Lportkreisen braebte ibm wokl aucb,
«ben ber eigsntlicken kscklicken àsdilbung,
viel tlelegvnbeit ?.u prsktisebon Stuàn, so bass
Herrn Lcbmieblin ber àsbsu bes Instituts Aï
grosser Llüte unb ?.u einsin weitverzweigten,
vertrauten Xbentenkreis gelang. Das Labor, in
cism wobl scbon ungST.âblte îausenbe natürlick
mrkenber Lrotbesen sntstanâen, leitet Herr
Zckmieblin selbst, wsbrenb er à kliniscks /tb-
tsilung einem tUcbtigsn ZabnarTt anvertraut.

H -N- -N-

Oie Floristen baden ben Lat? geprägt -<Lssst
glumsn sprscben». Wie aber, -wenn ber mit bis-
ser Spracke Lsbscbts sie nickt vsrstsbt, ober
wenn ber Lprecbsr selbst sieb unbeutlicb, un-
Zescbickt, ausàûckt? Selten wirb bas tZusn-
tum bis gute Stimmung bringen, viel wicbtiger
ist bis Harmonie bsr Landen, bas Qsscbiek bsr
Combination, ja, sagen wir sucb biss, bis <Zus-
lität ber Llumsn. Qsrabs bsburob bat sieb bas
Llumsngsscbatt Lensub, Lollwsrk 21, burek
isbrTsbnte ein gutes Tknssben bswakrt, bass

à Llumsn bort mit ber Liebs bskanbslt wer-
ben, bis lebsnbsn Wesen gsbübrt. Lo bat suck
scbon maneber Lbsmann burek bas lZlumsn-
bsus Lenauâ bas Mittel Tu einem unvergsss-
lieben ltsg mit seiner Camille gekunbsn.

»
Im Lauts bsr leàtsn iabre baden sieb bis

vrogsrien mit bsm Warsnstspel im Scksu-
ksnster TU präcbtigsn Vsrkautslokalen mit mu-
stergültigsn Lcbauksnstsrn entwickelt. Der
Orogist und ikpotbeker würbe Tugleieb wieber
âsr Kräuterkunbige, ber Heiler unb Heller bei
ben kleinen liebeln bss Alltags, ber Soböpker
wirkungsvoller Hränklsin unb Lilien, bsr eitrige
Lsratsr seiner Kunbscbakt burcb seine Zirkulare,
bis Lcksutenster unb seinen Labsnssrvios. Labn-
brscbenb in dieser erkreulicben Entwicklung
bat bis Lsknbotbrogeris unb Tkpotbeke bsr Her-
ren Lüllsr unb Imbok gewirkt, bie Zuerst tür
âie bekannten unb bewskrtsn Lksrrer-KüNTls-
LpsTislitsten suk sarM neue unb auzserorbentlick
Zssobickte lkrt warben.

Ä- N H
Wer erinnert sieb noob bes Hotels Lrsnes

am LabnbotplatT, Lcke bleuengasss? à seiner
Aells stsbt beute bss sogenannte Lenker Laus
mit Lüros unb Labengssebättsn unb bsm bs-
kannten Lake Lrssil im geräumigen Lckloksl.
VorTüglicber Kaktee, teins Likörs, aber gsnT
besonbers bis knusprigen Lipkeli, bie Land-
wlobs unb Stüekli waren wokl bie llrsaeke, bass
bss Lake Lrssil unter Lrsu Lagers Leitung tast
Mm Litersteneats nsck internationalem Mu-
stsr würbe. Leute von ber Liesse aus ìntsllà-
tusller Lrsxis, Lckriktsteller, Lesääktsbsrrsn,
Sportler unb Angestellte trekksn. sick bort TU
ungeTwungensn Lsspreckungen.

il- Ä- ^
Lesckäktsinbsber in Labnboknäbe müssen

rsseb unb sorgksltig arbeiten können unb bür-à bas Lsrsonal nur unter ben Lestsn bes
Backes auswäklsn. llnb wenn sin Qoikteursalon
erst noeb im Hause bss Hotels LcbweiTsibok,
Lcks blsusngssss 47, liegt, bann muss mit einer
i>kt vielleicbt ausserorbsntliob beiklsn Kunb-
svkskt gsrecknst werben. Herr Walter (leiser,
bsr sieb übrigens sucb als Lbestsreoltksur einen
bekannten Kamen gemacbt bat, vsrstebt mit
deinen IVIitsrbeitsrn all bissen TKntorbsrungsn
Zsrsebt Tu werben, llnssr Lilb Tsigt einen Tkus-
sebnitt bss Herrensalons unb nur im Hinter-
srunb einen kleinen ltsil bsr Osmenabtsilung.

îk ^
LIumsn unb Lcbmuck geboren Tussrnmen.

nsibe sinb nickt unbebingt benötigte Werte,
bsibe aber unbsbingts Lrsubsnbringer, ott sucb
tröstsr, Ltimmungsmacksr. is nsck ber tinsn-
MUsn Lage bss Werbenden um irgenbwelcbs
üunst wirb Lräulein ltsnners Llumengesobätt,
oâsr Herrn Ikk's iuwelsnauswà, mit einem
nssucb debackt. Den scbönsten Zweck aber er-
uilsn sie, wenn sie Vermittler sein bürken bes

Ausdrucks Mosssr, persönlicber Lreube, an bsr
urcb Llumsn ober Lobmuck anders tsilksktig

^srbsn bürken. Die beiden (Zesckäkts Kilben bis
eks ?ur Nsuengssse bes Hotels LcbweiTerbok,

Mnsu binter bem grossen Rrunnen.

k. 8ek!rmfîik^ili, Z»iinIivfpIiltZî

ül!. 8luiUì.. ^5 àknkotplut/ 11, Kern

Liirscbiirn'i
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Bahnhofdrogerie

und -Apotheke Bern

Tüller & Imhof

Bollwerk 15

Seit 1913 besteht am Bahnhofplatz 11 das bekannte Schirmgeschäft
Lüthi, dessen Besitzer nicht nur das Ladenlokal und das Schaufenster
immer wieder modernisierte, sondern der auch in der eigenen Werk-
statt im Ryffligässli ständig neue Modelle herausbringt und invalide
Regendächer renoviert. Unzähligen unscheinbaren Gestellen wurde hier
durch geschmackvolle Neubespannung modischer Neuwert verliehen.
Vielleicht gibt gerade die Photo einer Auslage, die in dieser Nummer
an anderer Stelle gezeigt wird, für die nächste Regenperiode gute An-
regungen.

« $ «
Bern beherbergt eine der wenigen Pelzkühlanlagen in der Schweiz,

die wertvollem Pelzwerk völlig unbeschadete Uebersommerung erlauben.
Ed. Engler, der Inhaber des bekannten, 1871 gegründeten Pelzgeschäftes
am Bahnhofplatz 11, hat mit dieser Anlage seinen fortschrittlichen Geist
wiederum bewiesen. Das Verfahren erlaubt die Vernichtung sämtlicher
Pelzschädlinge ohne jegliche chemische Einwirkung und ohne übel-
riechende Mottenschutzmittel; es verhindert das Sprödwerden und Grauen
des Leders und verlängert somit bedeutend die Lebensdauer der Pelz-
stücke, ohne Mehrkosten als bei den üblichen Aufbewahrungsarten.

# $ #
Wenn auch das eigentliche Geschäftsdomizil der Firma Sturzenegger

St. Gallen ist (die Firma wurde dort bereits im Jahre 1883 gegründet),
so gehört doch das Spezialgeschäft für Stickereien, Taschentücher, Lin-
igerie und. Blusen, das seit 1916 als Filiale der bekannten ostschweizerl-
sehen Fabrik, im Hotel Schweizerhof, Bahnhofplatz 11, besteht, zu den

bekanntesten der Stadt. Die geschmäckliche Verpflichtung, die eine Aus-
läge in Räumen eines Erstklasshotels mit sich bringt, wissen die Dekora-
teure der Firma Ed. Sturzenegger AG mit vorzüglichem Geschick zu

halten.
# $

Aus einem Geschenkartikel-Geschäft für Schalen und andere Gefässe

aus der Razutal-Legierung hat Fräulein Messerli im Laufe der Jahre ein

gediegenes Verkaufslokal mit schönen Schaufensterauslagen für Silber-
waren und Kristalle gestaltet. Die Nähe des Bahnhofes und das Domizil
im Hotel Schweizerhof haben wohl die Aufnahme einer respektablen
Auswahl Uhren veranlasst. Nach wie vor aber bleiben Bestecke die

mit besonderem Interesse bedachte Spezialität der Firma, deren zwei

Schaufenster wir in dieser Ausgabe auf verschiedenen Seiten zeigen
können.
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LatmîioàoAerie

u iu! Kern

Müller llniìot

Loll^eà 15

Seit 1313 destekt sm IZsknkokpiêà 11 das bekannte Sckirmgescbâkl
Dütki, dessen Lssitcer nickt nur das Dsdsnlokal und das Sàauksnstsr
Immer wieder modernisierte, sondern der suck in der eigenen W^erk-
statt im Rzdkligâssli ständig neue Modells kersusbringt und invalide
Regsndäcker renoviert. Dncàkligen unsckeindarsn Qsstellen wurde luer
durck gesckmackvolle kleudsspannung modiscksr blsuwert verlisken.
Viellsickt gibt gerade die Dkoto einer àslsgs, die m dieser àmmer
an anderer Stelle geceigt wird, kür dis nàckste Rsgsnpsriode gute à-
resuliKSN.

n H n
Lern dsksrdsrgt sine der wenigen Rslcküklsnlsgsn in der Sckwei^,

die wertvollem l?slcwsrk völlig unbesckadsts Dedsrsommerung erlauben.
Rd. Dn-gler, àr Inkaber des bekannten, 1871 gegründeten RsIcgsscdsktW
am Lsknkokplstt 11, bat mit dieser ánlags seinen kortsckrittlicksn Osist
wiederum bewiesen. Das Vsrkskrsn erlaubt <Zis Vernicktung ssmtlicker
Relcsekadlings okne leglicks eksmiscke Einwirkung uncl okne übel-
riscksnds Mottensokutcmittel; es vsrkindsrt bas Sprödwerden uncl (Zrsusn
clss Dedsrs und verlängert somit bedeutend die Dsbsnsdsuer der l?ck-
stücke, okne lVlskrkostsn als bei den üblicben iXukbswakrungssrtsn.

Z^î H

IVsnn suck das eigsntlicks (Zssckäktzdomicil der Dirma Stur^enegger
St. üksllen ist (dis kàrng wurde dort bereits im üakrs 1883 gegründet),
so gekört dock das Specislgssckäkt kür Stickereien, Vssckentüoksr, lln-
gerie und Musen, das seit 1916 als Filiale der bekannten ostsckwsicsri-
scksn Fabrik, im Hotel Lckwsicerkok, Dsknkokplatc 11, destekt, cu den

bekanntesten der Stadt. Die gssckmscklicke Verpkiicdtung, dis sine às-
läge in Räumen eines Drstklasskotels mit sick bringt, wissen die Dekors-
teure der Dirma Dd. Sturcensggsr mit vorcüglicksm Llssckick M
kalten.

A H H

t^us einem (Zesckenkartikel-<dssckskt kür Sckalen und anders (Zskssss

aus der Racutal-Dsgisrung kat Zkräulsin lVlesserli im Dsuke der dakre ein

gediegenes Vsrkaukslokal mit sokönen Sckauksnstersuslagsn kür Silber-
waren und Xristslls gestaltet. Die blake des Daknkokss und das Dolàl!
im Hotel Sokwsicsrkok ksbsn wonl dis áuknskms einer respektablen
Xuswskl Dkrsn veranlasst, black wie vor aber bleiben lZestscke die

mit besonderem Interesse bedsokts Specialität der Dirms, deren cwei

Scksuksnster wir in dieser àsgads auk vsrsckiedsnen Seiten ceige»
können.
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E. Wenger-Liechfi, Confiserie, Tea-room, Bahnhofplatz 5, Telephon 2 33 25, Bern

Wenn Sie schlank, beweglich und
gesund bleiben wollen

(oder wieder werden möchten), dann melden Sie sich für ei-

nen Kurs von 26 Stunden Körperschulung, Hydrotherapie und

Friktion im Institut für Körperkultur und -Pflege Bern. Sie

werden unter fachkundiger Leitung hart trainiert, ob Sie 20

oder 60 Jahre alt seien, aber schon nach den ersten Stunden

verschwinden die ärgsten Wülste, Müdigkeit weicht körper-
licher Frische, die Taille wird schlank, die Glieder geschmei-
dig und die Haut glatt und faltenlos

Institut
für Körperkultur
und -Pflege Bern

F.rnst Lüthi, dipl. Insfr., Bollwerk 23, Tel. 3 6802

Und nun hinein ins Die kurze Bestrahlung des ganzen Friktion - der angenehme Abschlucs einer
Schwitzbad Körpers mifder Höhensonne braucht Stundenkur, bevor der Kursteilnehmer fröh-

dem Leser wohl nicht besonders lieh, geschmeidig und um einiges Gewicht
begründet zu werden erleichtert das Haus am Bollwerk 23 verlässf

Oben links: Hier wird im Turnsaal eine richtige
Rumpfbeuge geübt; aber immer noch tiefer und
wieder tiefer verlangt das freundliche Komman-
do. Allerlei andere Geräte lockern die Muskeln
von Kopf bis Fuss — Oben rechts: Die scharfe
Wasserstrahlmassage lockert nach dem Turnen
die Gewebe, regt den Blutkreislauf an und er-

frischt ungemein
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L. venger (Hontiserie, 'kes-roorn, Sskniiotplsts S, l'slêplion 2ZZ2S, ösrn

Vsnn Lîïe svàîsnk, àe«,sgl»ek unâ
gesllnâ dleîdEN «,otten

soäer vierter vsräen möcbtsn), äann msläsn 5is sicb sûr s!-

nen Kurs von 26 5tunäsn Körpsrscbulung, l-i/rtrotksrapis unä

friktion im institut für Körperkultur uncl -fslsge Lsrm 5is

vsräen unter sacbkunäigsr ksitung bart trainiert, ob 5is 2l>

ortsr 6k> sobre alt seien, aber scbon nock äen ersten 5tunäsn

vsrscbvinäsn äis ärgsten Wülste, t/üäigkeit vsickt Körper-
lieber friselis, eile Taille virä scblank, äis Liierter gsscbmsi-
äig uncl clis flaut glatt unct soltsnlos

kiii Iì<»» t»i I

Ornst bütbi, äipl. Instr., kolivsrk 23, 'fel. 2 6602

l->ncl nun binsin ins Ois kvr?e ksstrabiung äes ganzen friktion - «ter angsnslims /rbscblucs einer
8cbvikbart Körpers mitäeri-tökensonnebraucbt Ztunäsnkur, bevor äerKurstsilnsbmersrök-

cism ksssr vokl nickt bssonclsrs lieb, gsscbmsiäig unä um einiges Levicbt
begrunäet ^u veräen srleicbtsrt äas Klaus am Loliverk 23 verlässt

Oben links; l-iier virä im Isurnsoal eins ricbtigs
Kumpkbsuge geübt; aber immer nocb tisser unä
vierter tisser verlangt äas srsunälicbe Komman-
äo, Allerlei anäsrs Lsräts lockern clis tvluskeln
von Kopf bis fuss — Oben reckts; Oie scborie
îasssrstrablmassags lockert nack clem turnen
ctie Levebe, regt äsn ölutkreislaus an unä er-

sriscbt ungsmein
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JE. W. Frieden
Hol/.schiiityoreien, Bahnhoiplatx 7. Bern. Tel. 2 1573

Die Souvenirs-Geschäfte, die durch eine Unmenge Petits-riens in
den Auslagen Ferienerinnerungen wecken oder die Vorfreude sorgloser
Wochen! erzeugen, sind seit Jahrzehnten aus unserem Strassenbild ver-
ischwunden, es wurden Uhrengeschäfte daraus, oder dann zogen die
Inhaber mit all den Schnitzereien in die eigentlichen Kurorte mit
englischen Anschriften an den Ladentüren. Einzig das Souvenir-
Geschäft Wiedmer, seit 1916 unter dem Namen Frieden-Wiedmer ge-
führt, zog von der Kramgasse- nach dem Umbau des Bahnhofplatzes hier
in Nummer 7 und bringt auch heute noch jeden Berner zum Stehen-
bleiben und Betrachten, mitten in der oft so unnötigen Hast des Alltags.

£ 5Ç5

Wer kennt nicht die fröhliche Geschichte Rudolf von Tavels über
den Läbchueche aus der Confiserie Papa Durheims, die der Dichter
selbst noch auf eine Grammoplatte gesprochen hat. Seit bald hundert
Jahren werden in der gleichen Confiserie, früher an der Kramgasse,
jetzt Confiserie Wenger am Bahnhofplatz, diese wirklich feinen Hasei-
nusslebkuchen nach altem Rezept hergestellt, die längst auf der ganzen
Weit bekannt sind. Der Confiserie ist der älteste Tea-Room Berns an-
geschlossen, ein heimeliges, gepflegtes Lokal für Leute, die kulinarische.
Spitzenleistungen zu schätzen wissen.

# # -a-

In einem Schaukasten am Bahnhofplatz (Haus Gewerbekasse) haben

wir eine erstaunliche Feststellung gemacht. Wir fanden dort ein

Musterblatt mit «Sizilien»-Marken König Ferdinand, des Briefmarken-
hauses A. Biancone-Neukomm, Bahnhofplatz 7, ausgestellt, die von
Philatelisten viel beachtet werden. Herr Biancone-Neukomm hat sein

Geschäft auch bereits 1920 gegründet und wendet sich als Spezialist
ganz besonders den- alten, klassischen Marken zu: Alt Italien (Sizüien,
Neapel, Toscana) Alt Spanien, Alt Deutschland und den ersten Ausgaben
der Marken von Frankreich, Griechenland und Rumänien.

£ -ÎÎ- £
Wir freuen uns, mit unserer Spezialaufgabe über den Bahnhofplatz

zugleich dem bekannten Zigarren-Importhaus Flury, Bahnhofplatz 3,

zu seinem achtzigjährigen Bestehen gratulieren zu dürfen. Casimir

Flury gründete 1867 dieses heute älteste Spezialgeschäft der Branche

in Bern, das sich aus dem kleinen Lädeli seit dem Umbau des Bahnhof-

platzes von 1913 zu einem bedeutenden und sehr gediegenen Fach-

gesohäft entwickelt hat. Rechten Geniessern der blauen Räuchlein sind

die verschiedenen Flury-Mischungen und eigenen Importen! längst

bekannt, vor Familienfesten erinnert sich aber gerade die Bernerin

/!£
äahnhofplatz 3 (Schweizerhof lau be) Bern

A. ßianeone-iXeiikonim
Briefmarkenhaus

8ahnhofplatz 7

Telephon 3 45 57, Bern
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Oie Zouvenirs-Ltesckskte, âis Äurcb sine Unmenge Retits-riens in
àn àslsgen Rerisnerinnsrungsn wecken oÄsr Äis VorkreuÄe sorgloser
V/ocben erzeugen, sinÄ seit ÄskrWbnten sus unserem LtrsssenbilÄ ver-
sckwunÄen, es wurâsn Okrsngescbskts Äsrsus, oâer Äsnn 2ogen à
Inksbsr mit sll Äsn Scbniàreisn in à sigentlicben Kurorte mit
sngliscken àsckrikìsn sn Äsn bsÄentüren. Rinsig Äss Souvenir-
Qesckskt VieÄmer, seit 1916 unter Äsm Ksmsn RrisÄen-VisÄmer gs-
kükrt, xog von Äsr Krsmgssse nscb Äsm Ombsu Äes Rsbnbokplsàss tuer
in Kummer 7 unÄ bringt suob beute nocb zeÄen Berner 2um Sieben-
bleiben unÄ Letrsckten, mitten in Äer okt so unnötigen Ks»ì Äes àlltsgs.

H H H-

Ver kennt nickt Äie kröblicke Qesckickte RuÄolk von bsvels über
Äsn bsbckuecke sus Äer Lonkissrie Rsps Ourbeims, Äie Äer Oicktsr
selbst nocb suk eine Qrsmmvplstte gesprocken bst. Seit dstÄ bunÄsrt
Äskrsn werÄen in Äer glsicken Lonkiserie, trüber sn Äer Krsmgssse,
zàt Lonkiserie Venger sm Bsbnkokpistx, Äiese wirkbcb keinen Llsssl-
nussledkucben nscb sltem Re?.ept bergestsllt, à längst suk Äer gsmen
Veit dsksnnt sinÄ. Oer Lankiserie ist Äsr Atteste ?es-Room Berns sn-
gescklossen, sin keime! iges, geptlegtes bukst kür beute, Äie kulinsriscke
Spitzenleistungen /.u sekstxen wissen.

Ä- H Ä-

In einem Scbaukssten sm Rutmbokplst?. (Osus Ltewerdekssse) ksben
wir eine srstsuniicbs Feststellung gemscbt. Vir ksnÄsn Äort à
Mustsrblstt mit « Sizilien »-klsrken König berÄinsnÄ, Äes Briekmsrksn-
bsuses .-V. Bisncone-Ksukomm, Ssbnbokplst^ 7, susgssteUt, Äie von
BbilsteUsten viel descbtet wsrÄsn. Herr Bisncons-Keukomm bst sein

Qescbskt sucb bereits 1920 gegrünÄst unÄ wenÄst sicb sis Spsàlist
gsnx besonÄsrs Äsn slten, klszsiscbsn lVIsrksn àlt Itslien (Si-llien,
Ksspel, ?oscsns) rVll Spsnien, á!t OsutscklanÄ unâ Äen ersten àsgsben
Äer lÄsrken von Rrsnkreicb, QriecbenlsnÄ unâ Rumänien.

H Ä- H
Wir treuen uns, mit unserer Spexislsukgsbe über Äsn Bsknkokplsb

^uglsicb Äem bsksnntsn Tllgsrrsn-Importbsus Rlurz?, Bsbnbokplà 3,

2U seinem svkàigzsbrigsn Besteben grstuiieren xu Äürken. Qsstmir

R1ur> grünÄete 1867 Äieses beute älteste Spsàlgsscbskt Äer Vrsncke

in Lern, Äss sicb sus Äsm kleinen bsàeli seit Äem Ombsu Äes Bsbnkok-

plàes von 1913 ?.u einem bsÄsutenÄsn unÄ ssbr geÄiegensn Bscd-

gssckskt entwickelt bst. Reckten deniessern Äer blsuen Rsucklein sinà

à vsrscbieÄensn Rlur^-v/liscbungen unÄ eigenen Importen längst

bekannt, vor Rsmilienkestsn erinnert sicb sber gsrsÄs Äis Lsrnerin

I?/.-, ^ î «v.
âabnbosplatr 3 ^Zckveberkokloude) kern

ì. ki»»eoneä«!i«mm
vriefmorksnkouz

Saknbotplotr 7

belepkon 3^5 57, kern
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Zahnärztliches Privatinstituf

am Bollwerk

Am I. Mai vor 25 Jahren, also _Anno
1922, hatte Paul Schmiedlin das Vergnügen,
in seinem neu eröffneten Zahnärztlichen Pri-
vatinstitut die ersten Kunden empfangen zu
dürfen. Seither, im Verlauf des inzwischen
verflossenen Vierteljahrhunderts, hat sich der
Kreis der Klientele, die am Bollwerk 17 die
zwei Treppen erstieg, über die man zum
Zahnärztlichen Privatinstitut gelangt, weit
über die Grenzen Berns hinaus ausgedehnt.

Diese Entwicklung ist sehr wohl verstand-
lieh. Denn bei der Eröffnung des Instituts
waren vor allem die Absicht und der Wille
wegleitend, durch sorgsame, subtile Béhand-
lung und durch exakte, gewissenhafte Arbei-
ten Dienste im besten Sinne zu leisten. Den
im Zahnärztliche« Privatinstitut am Bollwerk
tätigen Spezialisten auf den verschiedenen
Gebieten — sei es für zahnärztliche Operatio-
nen oder für die vielseitigen Belange der
Zahntechnik — gelang es denn auch, sich
durch ihre Leistunigen und Resultate bald
weitgehendes Vertrauen zu erwerben. Auch

führte eine sorgfältige Preisgestaltung sehr
rasch dazu, dass das Zahnärztliche Privat-
institut am Bollwerk auch beträchtliche so-
ziale Bedeutung erhielt, womit zugleich audh
das Wissen um die Notwendigkeit einer ver-
lässlichen Zahnbehandlung in weite Voltes-
kreise getragen wurde.

In all der Zeit des Bestehens des Zahn-
ärztlichen Privatinstituts fanden! die Erzeug-
nisse der fortwährend Neues schaffenden
Technik stets auch Eingang am Bollwerk.
Dadurch war es je und je aber auch möglich,
die Kundschaft von den fortschrittlichen Be-
handlungs- und Arbeitsmethoden profitieren

zu lassen, die die neuesten Apparaturen je-
weilen gewährleisteten. Und weil sich das
Zahnärztliche Privatinstitut ausserdem schon
lange den Ruf erworben hatte, künstliche Ge-
bisse in vollendet naturgetreuer Ausführung
zu gestalten, hat sich das Vertrauen und der
Zuspruch immer mehr erweitert und ver-
stärkt.

Unsere Bilder zeigen die Leiter des Insti-
tuts, Zahnarzt P. Demarchi (links) und Paul
Schmiedlin, Zahntechniker (rechts), die mit
Befriedigung und viel Genugtuung auf den
Erfolg ihres bisherigen Wirkens blicken
können.

zum Frühstück, oder für eine zwanglose Besprechung

um mit gutem Kaffee und mit ein paar
schmackhaften Kleinigkeiten

die Geister lebendig zu erhalfen

vor und nach langen Sitzungen

oder als kleine Unterbrechung der Arbeit
zum Sammeln neuer Ideen

Frau Anna Sager

iEJTS*

im Genferhaus, gegenüber dem Bahnhof
Ecke Bollwerk/Neuengasse
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XsImsrMàs?rî>sti»Muì
Am ksll^erk

/iM 1. Ulsi vor 2S àkren, siso àno
1922, àìte Bsul Sdkmisdlin dss Vergnügen,
irr seinem neu srökknetsn àdnsrTtlicbsn Bri-
vstlnstitut à ersten Bunden empksngsn su
dürken, Leiàer, à Veàuk des inTwisàsn
vsrklossensn Visrtsljskrbunderts, bat sick der
Breis der Blisntsie, dis um Bollwerk 17 à
Twsi Breppsn erstieg, über die insu sum
^skrisrsUicksri Brivstinstituì gàngt, weit
über dis drensen Berns binsus susgedebnt.

Disse Bntwicklung ist sekr wobl vsrstÄnd-
lieb. Denn bei der Brötknung dss Instituts
wsren vor silern Äs âsiât und der Mille
wegleitsnd, durcb sorgssms, subtils Lcksnd-
lung und durcb sxskts, gswlssenbàkte àbsi-
ten Dienste irn besten Sinns xu lsi-Ztsn. Den
im àbnârTtlickSN' Brivstinstitut sin Bollwerk
tätigen LpssisUsten uuk âsn versobisdenen
Ssdistsn — sei es kür sànàtliebs Dpsrstio-
nsn oder kür äs vielseitigen Belongs der
^sbntscbnik — gelung es denn sucb, sick
dureb àre Bsistunigen und BsZultste bsld
wsitgsbsndss Vertrsuen Tu erwerben, àcb

kükrt« eine sorgtältigs Brsisgeswltung sebr
rsscb do?.u, dsss às ZlAbnÄrTtliebs Brlvot-
institut sm Bollwerk sucb beträcbtlicbs so-
Tisls Bedeutung srbielt, womit Tugleieb suà
dss Missen um die Notwendigkeit einer vsr-
Isssiicben ^sknbsbsndlung in weite Volks-
kreise gstrsgen wurde.

In All der 2leit des Bestàsns des ^sbn-
srTtlicken Brivstinstituts ksndsn! die BrTSUg-
nisse der kortwsbrsnd bleues scbskkendsn
Hsobnik stets sucb Bingsng am Bollwerk,
Dsdurcb wsr es je und je aber sucb mögiiclb,
die Bundscbskt von den kortscbrittlicken Bs-
ksndlungs- und àbsitsrnstbodsn prokitiersn

Tu lsssen, die die neuesten /lppsrsturen je-
weilen gswâkrlsisteìsn. Dnd weil sieb dns
2sbnârTìUcbs Brivstinstitut auzssrdsm sckon
isnge den Buk erworben kstts, Kunstlieds <Zs-
bisse in vollendet naturgetreuer àskûkrung
TU gsstslten, bst sieb dss Vertrauen und der
2usx>ruck immer mekr erweitert und vsr-
stärkt.

Dnsers Bilder Teigen die Bei ter des Insti-
tuts, àbnsrTt B, Dsmarcbi (links) und Bsul
Lckmiedlin, ^sbntecbniker (rsokts), die mit
Bskrisdigung und viel Llsnugtuung suk den
Brkolg ibres disbsrigen Mirksns blicken
können.

rum Irutistück, oder für eine Tvangloss öespreckung

um mit gutem Kaktee und mit sin paar
scbmackkattsn Kleinigkeiten

die Leister lebendig Tu erkalten

vor und nacb langen Sikungsn

oder als kleine Dntsrbreckung der Arbeit
TUM 5ammeln neuer ldesn

?rau ^nna Sager

irn Lenksrbaus, gegenüber dem Saknkok
kcke kollweric/bieuengasss
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gerne Flurys grosser Auswahl Tabakpfeifen, Zigaretten-Etuis, Bisser,
Feuerzeuge, Zigarrentaschen, Aschenbecher und Tabaktöpfe, die als
willkommene Geschenke gelten

# ü- -»•

Am 20. August 1879 gründete der Lehrer Jakob Kuhn', einem ausge-
sprochenen Bedürfnis der höheren Schulen entsprechend, eine Papeterie,
in der besonders die Artikel des täglichen Gebrauchs für Progymnasium,
Gymnasium und Hochschule in grosser Auswahl bereitgestellt wurden.
Auch heute, seit dem Umbau wiederum am Bahnhofplatz 5, suchen die
derzeitigen Inhaber, Geschwister M. & P. Kuhn, assistiert von einem
tüchtigen Neffen, in erster Linie dem akademischen Nachwuchs unserer
Stadt mit zweckmässigen; Kollegheften- und gutem Schreibgerät zu
dienen,

# # #
Fach Tailors — dieser Name braucht keinen Kommentar. Dass Swing-

Boys und Modepapageien bei Herrn Faeh nicht auf ihre Rechnung kom-
men und sich ib-rer hoffnungslosen Oberflächlichkeit vielleicht schon beim
Eintritt in die gediegenen Empfangsräume, die wir an anderer Stelle
im Bilde zeigen können, bewusst werden, dürfen wir annehmen; Herr
T. C. Faeh hat sein! Geschäft seit 1920 ständig aufwärts entwickelt und
pflegt die vornehme, diskrete Damen- und Herrenmasskleidung, für die
ja selbstverständlich immer nur die besten Stoffe und Zutaten als gut
genug betrachtet werden.

$ $ $
Dass ein Spezialgeschäft für Raucherartikel im Berner Bahnhof seiner

internationalen Kundschaft wegen eine besonders vielseitige Auswahl
führen muss, ist wohl selbstverständlich. So haben wir nach flüchtiger
Schätzung festgestellt, dass bei Herrn F. Geissbühler über 300 Sorten
Zigarren und Stumpen, 140 Sorten Tabake und etwa 180 Sorten Zigaretten,
mit einer grossen Zahl Feuerzeuge, Etuis, Mundstücke usw. am Lager
sind. Das Bild an anderer Stelle dieser Ausgabe zeigt nur einen Aus-
schnitt aus der 5,3 Meter hohen und 13 Meter langen Stirnwand mit dem
Ladenvorrat.

3$t $
Zu einem grossen Bahnhof gehört, mit dem Büffett, dem Zeitungs-

kiosk und dem Tabakladen, ein Coiffeurgeschäft, in dem die Bedienung
selbstverständlich als ebenso rasch, ebenso zuverlässig und ebenso zuvor-
kommend vorausgesetzt wird, wie an den Billettschaltern. In der Passage
gegen den Bubenbergplatz hat Herr Viktor, der übrigens auf dem Bild
ganz bescheiden im Hintergrund selbst sichtbar ist, sein Geschäft jeder-
zeit erfolgreich nach diesen Grundsätzen geführt. Auf der Photo sehen
wir nur die leistungsfähige Parfümerde mit der Kasse. Damen- und
Herrensalon zeigen dem Besucher einen so respektablen Umfang, dass
der rasche Service ohne weiteres verständlich wird.

Spezialgeschäft

für Raneherarlikel

in «ier Kalinhofhalte. Bern

Bahnhofhalle /) "1/7 /
Tel, 32772

ERNST VIKTOR-STEIGER

gerne Mur^s grosser àsvakl ?sbskpkeiksn, Zigaretten-Ktuis, Lisser,
LsusrMuge, ?ägsrrentgLcksn, âscksnbecksr und ülsdaktöpks, die sis
villkommsns Qesckenke gelten

H »
àn 20. àgust 1879 gründete der I^ekrsr dskob Xukn, einein susge-

sprockensn Bedürfnis der käksrsn Sckulen entsprsoksnd, sins papeterie,
>in der besonders die Artikel des tâglicken (Zsbrsuebs kür prog^mnasium,
Ll^mnssium und Hocksckuls in grosser ^.usvskl bereitgestellt vurden.
Ttuck beute, seit dem Umbau wiederum sm IZsknkokpIatL 5, suoken dis
dsr?eltigsn Inkaber, Llssckvistsr IVl. âr p. Xukn, s-sistiert von einem
tücdtigsn Hekksn, in erster Linie dem skademiscken klsckvucks unserer
Stadt rnit xveckmässigsn Kollegkekten und gutem Sckrsibgerst
dienen.

^ »
pack bailors — dieser lysine brsuckt keinen Liommentar. Osss Swing-

Bo^s und lVlodepspsgsien bei Herrn Bask nickt auk ikre Rscknung Korn-
men und sick, ihrer kokknungslossn Obsrkiäcklickkeit visllsickt sckon beim
Eintritt in die gsdiegsnsn Bmpkangsräume, dis vir an anderer Stelie
im Bilds Zeigen können, bsvusst werden, dürken vir snnekmen; Herr
17 07 psek kat sein! desckäkt seit 1920 ständig sukvärts entwickelt und
pflegt die vornskins, diskrete Osmsn- und Herrenmsssklsidung, kür die
za sslkstvsrständlick immer nur Äs besten Stokke und Nutzten als gut
genug bstrscktst verölen.

H H A
Osss sin Speàlgssckâkt kür Lsucksrartikel im Berner Bsknkok ssiner

internationalen Xundsckakt wegen sine besonders vielseitige àsvakl
kükren muss, ist vokl sslbstvsrständlick. So Koben vir naek klücktiger
Sckàung kestgsstsllt, dass bei Herrn B. Qsissbüklsr über 300 Sorten
2ägsrren und Stumpen, 140 Sorten ?abaks und etwa 180 Sorten Zigaretten,
mit einer grossen ?lak! BsuerMuge, Btuis, v/lundstücke usv. sm Lager
sind. Dos Bild an anderer Stelle Äeser âusgsbs ?sigt nur einen ^.us-
scknitt sus cler 5,3 kvlstsr koken und 13 iVlstsr langen Stirnwand mit äsn,
Ladenvorrst.

z7c ^
?lu einem grossen Baknkok gekört, mit dem Bükkett, clem l^situngz-

Kiosk und dem Ladaklsdsn, ein Loikksurgssckäkt, in öem die Bedienung
sslbstvsrständlick sls ebenso rssck, ebenso Zuverlässig und ebenso 7!uvor-
kommend vorausgesetzt virâ, vie sn den Lillsttzckaltsrn. In der Passage
gegen den Bubsnbsrgplat2 Kot Herr Viktor, der übrigens suk dem Bild
gan? bsscksidsn im Hintergrund selbst sicktbsr ist, sein Qesckäkt ieder-
^sit erkolgreick nsck diesen QrundsätZ!sn gekükrt. áuk der l?koto seksn
vir nur die leistungskäkige Lsrkümsris mit der Lissss. Osmsn- und
Herrensalon Zeigen dem Lssucker einen so respektsblsn Vmksng, dass
der rsscke Service okns vsiteres verstänÄick vird.
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